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Ser LlhieWrliih in -er Eisenindustrie!
Das Urteil , das der Schlichter Dr . Jötten am Donnerstag !

i» Enfenkonfttkr gefäll-t hat , ist praktisch ein Kompromiß
'

-wischen dem weit auseinandergehenden Auffassungen der
beiden streitenden Parteien . Der Schiedsspruch läßt sich
dahin zusammenfassen , daß er in der Arbeitszeitfrage Len ,
Standpunkt der Arbeitnehmer mit unwesentlichen 6m - ^
schränkungen anerkennt — worin ihn ja im übrigen auch '
die kürzliche Antwort des Reichsavbeitsminifters an die ;
Arbeitgeber unterstützt — Laß er dagegen in der Frage des s
Lohnausgleiches der Auffassung der Unternehmer entgegen-
kommt . Die Forderungen der Gewerkschaften lauteten be¬
kanntlich in dieser Frage auf vollen Lohnausgleich und auf
eine allgemeine Lohnaufbesserung darüber hinaus . Man :
kann aber kein« „Lohnpolitik an sich

" treiben . Es gibt kci- j
nen Lohn, der nicht irgendwie ans den Einnahmen der ;
Wirtschaft fließen müßte. Auch die Erwerbslosen - und Kri - !
senunterstützung ist im Endeffekt eine Belastung der deut- (
scheu Gssamtwirtschaft, sie stellt genau so wie jeder Lohn 1
überhaupt einen Unkostenfaktor dar , durch den der Preis z
der Produktion mitbestimmt wird . Für die Entwicklung der ,
Preise sind aber einem Wirtschaftszweig, der so stark auf :
den Weltmarkt angewiesen ist wie die Eisenindustrie , natür - -
liche Grenzen gesteckt , die nicht überschritten werden dürfen ,

'
wenn man das erzeugte Produkt auch loswerden will . Schon i
seit geraumer Zeit hatten sich die Verhältnisse in der deut¬
schen Eisenindustrie ja ganz merkwürdig entwickelt: Der i
Inlandskonsum mußte verhältnismäßig hohe Preise bezah - >
len , währertd auf dem Weltmarkt deutsche Eisenerzeugnisse/ !
sehr , häufig noch unter den Gestehungskostenangeboten wer- f
den mußten , um sie überhaupt an den Mann bringen zu ,können. Die starke amerikanische und in der letzten Zeit -
die außerordentlich gekräftigte französische Konkurrenz, zu !
der nach dem Aufhören des englischen Vergarbeiterstreiks >
auch wieder die englische Eisenproduktion kam , haben zusam - ;
men mit der Wirtfchaftsdepreffion in den großen Konsum- f
gebieten den Weltmarktpreis so weit gedrückt, daß die deut- s
sche Eisenwirtschast sich eben dazu entschließen mußte, teil- f
weise unter ihren Produktionskosten zu verkaufen, um über¬
haupt im Geschäft zu bleiben. Dennoch ist ihr Absatz im !
Ausland während des verflossenen Jahres um mindestens !
20 Prozent zurückgegangen , und man kann nicht ohne wei- i
teres damit rechnen , daß der starke Jnlandsabsatz , der 1927 i
zu verzeichnen war , sich auch im nächsten Jahre gleich gün- !
stig entwickeln wird . ^

Die freien Gewerkschaften haben schon zum Ausdruck ge- j
bracht, daß sie für Ablehnung des Schiedsspruches sind , und s
wir zweifeln nicht daran , daß die Funktionärversammlung , f
die endgültig darüber zu beschließen haben wird , diesen
Standpunkt billigt . Die Arbeitgeber sind bisher in ihrer !
ganzen Haltung erheblich zurückhaltender gewesen , sie haben .
auch auf di : Wahrnehmung des Kündigungstermins ver- s
zichtet , so daß der augenblicklich bestehende Schwebezustand i
von dieser Seite her keine Belastung erfahren hat , die ihn ;
aus dem Gleichgewicht hätte bringen müssen . Es wäre zu s
optimistisch , wallte man nun daraus schließen , daß die Ar- f
deitgeber ihrerseits zur glatten Anerkennung des Schieds- k
fpruches bereit wären . Wir nehmen an , daß eine Anzahl ?
schwächerer Betriebe zu der Einsicht gelangen wird , daß sie s
unter den veränderten Umständen nicht mehr gewinnbrin-
gend produzieren können, obwohl sich als Ergebnis des -
Schiedsspruches rechnerisch herausstellt , daß das Gesamtein- f
kommen des einzelnen Arbeiters durch ihn verringert wird , f
ein Verlust , der vor allem der Herabsetzung der Arbeitszeit ^
znzuschretben ist . Wir sind über der Ansicht , daß die Eisen- ?
industrie ihre letzte Entscheidung nicht von der Lage der i
schwächsten Betriebe abhängig machen darf . Das Wirtschafts- ^
gesetz von der Rentabilität kann nicht dahin umgedeuiet !
werden , daß die rationalisierten Betriebe sich dadurch eins f
höhere Rente zu sichern suchen , daß sie den unmodernen und >-
unrationellen Produktionsstätten auch noch zu einem beschei - -
denen Gewinn verhelfen. Wenn Berechnungen stimmen , wo- f
nach die Lohnbelastung aus dem jetzigen Schiedsspruch für !
die Bereinigten Stahlwerke 13—16 Millionen beträgt , wäh¬
rend die Erfüllung der Forderungen der freien Gewerk¬
schaften mehr als 100 Millionen gekostet hätte , dann meinen
wir , daß der Schiedsspruch auch im großen und ganzen durch¬
zuführen sein wird . Die Kosten jedenfalls , die unserer In¬
dustrie hieraus erwachsen , sind ganz ohne Frage erheblich
geringer als die Einbuße, die ihr eine Stillegung bringen
würde . Und nicht nur ihr , sondern der deutschen Gesamt¬
wirtschaft, letzten Endes dem ganzen Reich.

Von den Beteiligten liegen dis jetzt folgende Aeußerungen
vor:

Die Hammer Metallarbeiterschaft gegen den Schiedsspruch
Hamm, 17. Dez . Gegen den in der Großeisenindustrie ge¬

fällten Schiedsspruch herrscht in der Hammer Metallarbei-
terschaft allgemein ablehnende Stimmung . Besondere Un¬
zufriedenheit zeigte sich bezüglich der im Schiedsspruch fest¬
gesetzten Lohnregelung . In den am Freitag einberufene«
drei Versammlungen des Gewerkvereins Deutscher Metall¬
arbeiter wurde der Schiedsspruch einstimmig abgelehnt,
vi« Schiedssprüche im Eisenkonflikt von de« Arbeitgeber«

abgelehnt
Düsseldorf, 17. Dez. Wie wir soeben erfahren , habe«

»ie Arbeitgeber die beiden Schiedssprüche über Löhne und
llrbeitszeit für die Schwerindustrie abgelehut . Eine ausführ¬
liche Begründung wird noch veröffentlicht.

Ter ReichsMemWer svkichl
Dr . Strefemann ist in der nordöstlichsten Stadt

Deutschlands, dem wichtigen Eckturm Ostpreußens , in Kö- '
nigsberg , vom Oberprästdenten der Provinz sowie vom
Oberbürgermeister willkommen geheißen worden. Daraus ,
führte der Außenminister u . a . folgendes aus:

Es liege ibm besonders daran , falsche Auffassungen, die sich
an die Rückwirkungen eines deutsch -polnischen Handelsvertrag»
knüpfen könnten, zu zerstreuen . Ostpreußen dürfe überzeugt sein, :
daß man Lei diesen Verhandlungen seiner besonderen Lage Rech- .
nung tragen werde . Der Gang der bisherigen Verhandlungen !
lasse eine Einigung über einen kurzfristigen Handelsvertrag er- ?
hoffen als Uedecgang für der. enegülligen Vertrag , lieber das i
Niederlassungsrecht Deutscher in Polen sind Vorverhandlungen
vorangegangen , die die Grundlagen für eine Verständigung auch f
in dieser Frage abgebcn könnten. ^Zum Ergebnis der Genfer Verhandlungen über die Bei - -
legung des litauisch-polnischen Konfliktes übergehend , führte :
Dr . Strefemann aus , daß zwar eine endgültige Bereinigung de« ^
volnisch -litauischen Konfliktes noch nicht erreicht worden sei , >
wohl aber sei geschehen , was unter den gegenwärtigen Ver- -
hältnissen für die Sicherung der friedlichen Entwicklung und
für die Ausschaltung der den Frieden Osteuropas bedrohenden ^
Gefahren geschehen konnte und geschehen mußte . Gerade die Be¬
handlung des litauisch -polnischen Konflikts sei ein erfreuliches .
Symptom dafür , daß in den verantwortlichen Staatsmänv rn ;
Europas die Erkenntnis der Notwendigkeit solidarischer Zn- f
sammenarbeit lebendig ist und in jedem Fall sofort dann sich , i
zwingend geltend macht, wenn dringende akute Frage « eine
Regelung erfordern . ;

Den Schluß der Rede des Reichsaubenministers bildete ein« :
Mahnung , sich nicht unbegründetem Pessimismus hinzugeben. '
sondern in Erinnerung an frühere schwere Zeiten Preußens und
in Würdigung der Tatsache, daß die Jahre seit dem Absch aß
des Krieges ein allmählicher Weg des Wiederaufstiegs gewcse « :
seien, auf die eigene Kraft und die des Reiches su vertrauen , j

Neues vom Tage. !
Haussuchung bei Ehrhardt ^

Berlin , 17. Dez . Nachdem das Polizeipräsidium Magd «- s
»urg Lei Durchsuchungen am 15 . und 16. Dezember 1927 f
umfangreichesSchriftmaterial beschlagnahmt hatte , aus dem /
^ sichtlich ist , daß der für Preußen verbotene „Bund Wiking* !
rach wie vor weiterb -esteht , wurden in Berlin in den Heu- s
stgen Morgenstunden in dem Büro des Korvettenkapitäns z
khrhardt , im Verlag der Zeitschrift „Der Vormarsch" sowie , i
n vier Prioatwohnungen ebenfalls auf Grund des Republik«. «
chutzgesetzes umfangreiche Durchsuchungen durchgeführt. ?

)
Vernehmung Kapitän Erhardts im Berliner s

Polizeipräsidium ^
Berlin , 18 . Dez . Anläßlich der Haussuchung im Büro

Kapitän Erhardts hatte der Rechtsbeistand Erhardts,
Rechtsanwalt Bloch , sich noch am Samstag abend an das ^
Berliner Polizeipräsidium Mit dem Ersuchen gewandt,
Erhardt möglichst noch am Sonntag zu vernehmen . Erhardt !
ist dann auch am Sonntag mittag bei dem Polizeipräsidium >
erschienen . Nachdem Erhardt nach mehrstündiger Verneh - ;
mung das Polizeipräsidium wieder verlassen batte , wurden
die in dieser Angelegenheit in Berlin Verhafteten einem '
nochmaligen Verhör unterzogen und dann sämtlich wieder -
auf freien Fuß gesetzt. :

Wie eine Berliner Korrespondenz meldet , hat Erhardt f
zu den polizeilichen Feststellungen in Magdeburg erklärt , i
daß in Preußen mit seinem Einverständnis und seinem '
Wissen keine Wikinggruppen mehr bestehen. Es könne sich i
nur um eine selbständige Handlung ehemaliger Bundes - !

angehöriger handeln , für die er die Verantwortung ab¬
lehne . Erhardt verneine mit aller Entschiedenheit , daß
sein Berliner Büro mit dem Wikingbund in Verbindung
stehe.

Eine neue Verhaftung in der Wikingangelegenheit
Berlin , 19 . Dez . Nach einer Meldung der „Montags¬

post " aus Magdeburg ist der Gründer und Leiter der
Magdeburger Ortsgruppe > rs Wiking , der Büroangestell -.e
Wüninger , ein Sohn des Oberleutnants a . D. Wänings»
in München , verhaftet worden . Er wird am heurige»
Montag dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden.

Der Frontkämpferbund gegen das Wahlplakat des
„Echo de Paris*

Paris , 18. Dez . Der Vorstand des Republikanischen
Frontkämpferbundes wendet sich in einem Aufruf gegen
das den Reichspräsidenten v. Hindenburg beleidigende
Wahlplakat des „Echo de Paris " . In diesem Aufruf wird
daran erinnert , daß Jaurss im Jahre 1914 ermordet
wurde , nur deshalb , weil eine Verleumdungscampagne
ihn als Agenten Deutschlands hingestellt habe . Alle die¬
jenigen müßten gebrandmarkt werden , die aus einem
niedrigen Wahlinteresse den Patriotismus der Völker aus¬
zubeuten versuchten und Methoden anwendeten , die Mord¬
taten und Konflikte auf außenpolitischem Gebiete Hervor¬
rufen könnten . Der Verband fordert daher , alle Maß¬
nahmen zu treffen , damit etwas derartiges sich nicht
wiederhole.

Minister Dr . Steig « über die allgemeine politische Lage
Ha»»over, 17. Dez , In einer Versammlung der Hannover¬

schen Zentrumspartei sprach der preußische Landwirtschrsts-
minister Dr . Steiger über die allgemeine politische Lage.
Di« verschiedenen Koalitionen der Zentrumspartei hätte»
nicht als Gesinnung- -, sondern als Arbeitsgemeinschaft mit
«nderen Parteien Bedeutung . Auf alle Fälle könne sie i»
ber Frag « der Staatssor « und in den Reichssarben keiner¬
lei Kompromisse eingehe« . Die Republik allein komme für
sie in Betracht , desgleichen die Achtung vor den historische»
Farben Schwarz-rot -gokd, die auch für den Anschluß Deutsch-
Oesterreichs von großer Bedeutuirg seien . Die Versammlung
nahm zum Schluß noch eine Entschließung an , in der den
Zentrumsfraktionen des Reichstages und des preußischen
Landtages volles Vertraue « ausgHprochen wi :

Di« polnisch -litauische« Berhandluuge»
Korvuo , 17. Dez. Wie die Telegraphen -Union .

werden direkte polnisch-lttarnfche Verhandlungen im Januar
ausgenommen werden. Es ist beabsichtigt , da kein direkter
diplomatischer Verkehr zwischen den beiden Ländern besteht,
die Gesandten neutraler Mächte mit den Vorverhandlungen
zu beauftragen , di« «in« Verständigung hevbeizuführen ver¬
suchen werden. Es darf mit Sicherheit angenommen wer¬
den, daß der Memelstrom im Frühjahr den polnischen Hclz-
flössern sfsenstehen wird.
Entfernung fowjetrusstsch« KousulatsLeamter aus Hanka«

Hankau, 17. Dez . (Reuter . ) 15 russische Konsulatsbeamte,
darunter der Generalkonsul, wurden heute vormittag auf
einen chinesischen Dampfer gebracht, um über Schanghai
nach Wladiwostok deportiert zu werden. Die meisten der
gestern verhafteten verdächtigen Kommunisten sind wieder
freigelassen worden.

Note Tschitscherins an de« Kommissar für auswärtige
, Angelegenheiten in Schanghai

Moskau , 17 . Dez . Tschitscherin hat an den Generalkonsul
der Sowjetunion in Schanghai zur Ueberreichung an den
Kommissar für auswärtige Angelegenheiten in Schanghai
eine Note der Sowjetregierung gesandt, in der es u . a.
heißt : „Die Sowjetregierung hat niemals die sogenannte
Nationalregierung in Nanking anerkannt , in deren Namen
dem Sowjetkonsul in Schanghai die Note vom 16 . Dezember
überreicht worden ist. Die Sowjetregierung muß die unbe¬
gründeten Erklärungen der Note vom 16 . Dezember auf das
entschiedenste zurückweisen , daß die Sowjetkonsulate uird die
staatlichen Handelsgesellschaften der Sowjetunion ,„zum
Zweck roter Propaganda und als Asyl für Kommunisten"
ausgenützt würden . Bereits einige Jahre lang betrachten
die Imperialisten aller Länder die große Revolutionsbcwe-
gung des chinesischen Volkes als das Resultat der Intrigen
„äußerer Kräfte "

. Die Sowjetregierung ist davon überzeugt,
baß der vo>. den chinesischen Behörden in Schanghai ver¬
tretene Stairdpunkt vor allem das chinesische Volk und die
nationalen Interessen Chinas schädigt und daß jene , die mit
solcher Leichtfertigkeit eine feindliche Politik gegenüber der
Sowjetunion durchguführen beginnen , als erste deren un¬
günstige Folgen spüren werden.

"
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Senator de Zovenel zur Kriegsschuldfrage
Paris , 18. Dez . Auf einem Bankett der französische»

Vereinigung für Völkerbund hielt Senator Henri de Jo-
venel eine Rede, in der er für die Stärkung des Völker¬
bundes eintrat und ausführte , wenn man vorwärts kom¬
men wolle, so scheine die Kontroverse über die Kriegsver¬
antwortlichkeit kein volles Aktionsmittel zu sein . Aus
dieser Debatte ergebe sich aber , daß man jedenfalls sagen
könne , daß kein Volk Europas den europäischen Krieg
gewollt habe. Man habe Krieg geführt , weil das Kriegs-
fystem bereit gewesen sei, wie es dies immer gewesen ser,
und weil das Friedenssystem nicht bereit gewesen sei . Wenn
man also heute den Frieden wolle, dann müsse man das
Friedensinstrument vorbereiten , wie der Völkerbund ein
solches darstelle , und nichts könnte dies besser vorbereiten,
als ein obligatorischer Schiedsgerichtsvertrag . Deutsch¬
land, das diese Notwendigkeit empfunden habe, habe den
Weg gezeigt dadurch, daß es die Klausel 36 der Statuten
des Haager Schiedsgerichtshofes unterzeichnet habe . Er
wünsche , daß auf diesem Wege zur obligatorischen Schieds¬
gerichtsbarkeit , den die Völker der Welt beschreiten , Frank¬
reich nicht die Rolle des Anführers verliere , die nach seiner
Tradition ihm zukomme.

Deutscher Reichstag
Berlin . 17. Dezember.

Präsident LoeLe eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Der Gesetzentwurf zum Kriegsschiidenschlutzgesetz wird ohne

Aussprache an den Ausschuß für die Entschädäisungsgesetze über¬
wiesen.

Präsident Loebe betont : Ich weiß mich eins mit den Par¬
teien , daß dieses Gesetz unbedingt noch von diesem Reichstag er¬
ledigt werden muß . (Beifall .)

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über di»
Senkung der Lohnsteuer. Der Ausschuß hat an die Stelle de»
Regierungsvorlage die Bestimmung gesetzt, daß ab 1 . Januar
von dem monatlichen Lohnsteuerbetrag ein Abzug von 15 Prob -,
jedoch höchstens 2 -K monatlich, erfolgen soll.

Abg . Keil (Soz .) bezeichnet die neue Vorlage als ein Ver¬
legenheitsprodukt . Man wolle die Koalition unter allen Um¬
ständen Zusammenhalten. Durch den neuen Vorschlag würden die
Großen auf Kosten der Kleinen begünstigt , die Erhebung der
Lohnsteuer wird kompliziert . Der Redner protestiert dagegen,
daß man die Lohnsteuerzabler an die Länder verkauft habe,
damit diese der Besoldungszulage zustimmten. Der Redner lehnt
die Ausschußbeschlüsse ab.

Abg. Dr . Brüning (Ztr .) erklärt , die Form der Ausschuß-
Vorlage entspreche zwar nicht dem Wortlaut der Ler-Briining,
erfülle aber genau so den Zweck des Gesetzes wie eine Herauf«
setzung des Existenzminimums . Für die Erhaltung der Maxi-
malgrenze des Lohnsteueraufkommen auf 1300 Millionen seien
gerade diejenigen Länder eingetreten , in denen Sozialdemo-
kriaten und Demokraten entscheidend vertreten sind.

Abg. Keinath (DVv .) weist darauf bin , daß seine Fraktion
von Aninag an gegen die Ler -Brüning Bedenken gehabt habe.
Der Volkspartei sei die ursprüngliche Regierungsvorlage sym¬
pathischer als der Ausschutzbeschluß.

Abg. Schneider - Berlin (Dem.) hält eine Erhöhung de»
Eristenzminimums für notwendig und zwar auf 1110 -K jähr¬
lich . Wenn man den ernstlichen Willen zur Durchführung der
Lex Brüning bei den Regierungsparteien gehabt bätte , so bätt«
man die Widerstände des Reichsrats leicht durch eine Zwei¬
drittelmehrheit des Reichstags überwinden können.

Reichsfinanzminister Dr . Köhler erklärt , es sei unwahr,
daß er den Ländern versprochen habe , die Lex Brüning werde
nicht durchgeführt werden. Es ist richtig, daß ich den Ländern
gesagt habe , sie würden auch im neuen Steuerjabr erhöhte
Eteuerüberweisungen erhalten . Die Mehrerträgnisse kämen aber
in der Hauptsache aus der erhöhten Umsatzsteuer , der Körver-
schaftssteuer und der veranlagten Einkommensteuer. Die Er¬
höhung des Lohnsteueraufkommens um 100 Millionen ist be-

M . . . " " . .

Die Wenderoths
Origirw '-Roman von MarieHarling

2) '
^ (Nachdruck verboten .)

„Es ist nicht meine Schuld !" stammelt Annemarie ver¬
wirrt , doch Frau Erika schneidet ihr mit einer hochmütigen
Handbewegung das Wort ab.

„ Keine langen Jammeriaden , wenn ich bitten darf , ich
liebe so etwas nicht ! Steigen Sie ein und setzen Sie sich mir
gegenüber. Soll ich Sie in einer Anwandlung von Großmut
auch mitnehmen, Herr Oberförster?"

„Lieber schon ginge ich bei diesem herrlichen Wetter durch
den abendstillen Wald zu Fuß , aber es wäre doch schade,
wenn Sie den weiten Weg zur Station umsonst gemacht
hätten , Frau Erika !"

Ohne sich um die Zornesblitze in Frau Erikas Augen zu
kümmern, schwingt er sich in den Wagen und nimmt neben
Annemarie Platz.

„Was soll das , Herr Oberförster? Warum setzen Sie sich
auf den unbequemen Rücksitz ? Hier ist noch vollauf Platz !"

„Weil ich es nicht gewohnt bin , im Fond zu sitzen , wenn
eine Dame den Rücksitz ziert !" gibt Hans schlagfertig zur
Antwort.

Frau Erika hebt ungeduldig die Schultern.
„Nun , wie Sie wollen, mit eigensinnigen Menschen streite

rch nicht !"

Frau Erika lehnt sich , offenbar verstimmt, in die Polster
zurück, indes der Oberförster anscheinend gar keine Notiz
von Frau Erikas Indignation nimmt , sondern mit lustigem
Augenzwinkern Annemarie die am Wagen vorüöergleiten-
den Güter und Bauernhöfe aufzählt.

Annemarie hat mit beklommenem Herzen das kleine
Wortgefecht angehört , ihrer fein besaiteten Natur ist es
furchtbar peinlich , die augenscheinliche Ursache dieser Szene
zu sein . Nur mit halbem Ohr hört st« auf Hansens lustige»
Deplauder, ihre Augen blicken verstohlen zu Frau Erst«
hinüber , und unwillkürlich muß sie denken : „Welch wunder-
rare SKchHeit b»Htzt diese Frau , » re dezastderNd « «» sbe

rechtigt schon mit RiickllLt auf die Besoldnugsertzöbuns . Der
Reichsrat habe sich geschloffen gegen die Erhöhung des Eristenz¬
minimums gewehrt . Da müsse man Verständnis dafür haben,
daß der Vorlage eine Form gegeben wird , die die Zustimmung
des Reichsrats ermöglicht. Die Regierung stimme dem Ausschuß¬
vorschlag zu , wona chein Ausschuß diese Frage zunächst eingehend
prüfen soll.

Abg. Dr . Oberfohren (Dn .) erklärt sich grundsätzlich Mi
eine Veredelung des Tarifs der Einkommensteuer und den drei¬
jährigen Durchschnitt. Die Lohnsteuer dürfe man aber im gegew
wärtigen Augenblick damit nicht belassen.

Abg. Koenen ( Komm.) erklärt , die einzigen pünktliche»
Steuerzahler seien die Lobnsteuerpflichtigen . Steuerrückständ»
kämen nur bei den Kapitalisten vor . Der Redner bezeichnet das
ganze Steuersystem als ein Betrugssystem.

Abg. Drewitz (Wirtsch.Vgg.) erklärt , Länder und Gemein¬
den die größten Schwierigkeiten haben , um die Mehrkosten der
Besoldungsvorlage zu decken. Wenn jetzt auch die Lohnsteuer
«och ermäßigt werde, würde die Erhöhung der Realsteuern nicht
mehr zu vermeiden sein. Die Wrrtschaftspartei lehne daher die
Vorlage ab.

Abg. Dr . Sorlacher (Bayr .Vv .) erklärt , die Lex Brüning
»eige, wie gefährlich es sei , ein Gesetz zu schaffen , das künftigen
kntwicklunae» voraussreife.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 19. Dezember 1927.

Die diesjährige Ausstellung der Frauenarbeitsschule
hat gestern gezeigt, daß die Schule mehr denn je auf der
Höhe steht. Sämtliche Arbeiten zeichneten sich durch große
Pünktlichkeit aus , vom einfachsten handgenähten Hemd bis
zum eleganten Schlafanzug . Alle Arten von Handarbeiten
waren vertreten , sogar gestrickte Sachen in Gestalt von
Sportstrllmpfen und -socken und sie haben in ihrer hoch¬
soliden und praktischen Ausführung einen äußerst vorteil¬
haften Eindruck gemacht. Die große Reichhaltigkeit der
Arbeiten zeigte auch eine Abteilung , in der die nach eigenen
Entwürfen der Schülerinnen angefertigten Arbeiten aus-
lagen und sie geben ein erfreuliches Bild von Geschmacks-
und Schönheitssinn in Farbenzusammenstellung und
Material . Sie gaben Zeugnis von dem schönen Erfolg des
Zeichnens und der Stoffkunde und wie diese die Arbeiten¬
den zu selbständigem Schaffen befähigen . Daß eine Arbeit,
die nach selbstentworfenem Muster und nach eigen zusam¬
mengestellter Materialwahl ausgeführt , eine viel größere
Befriedigung gibt , denn etwas nachgemachtes ist doch selbst¬
verständlich,' dabei spürt man so deutlich die tiefe Wahrheit
des Echillerwortes:

Das ist 's ja was den Menschen zieret
und dazu ward ihm der Verstand
daß er im innern Herzen spüret
was er erschafft mit seiner Hand.

Es würde zu weit führen , auf die einzelnen Arbeiten
näher einzugehen , die Strick- , Häckel- , Filet - , Stick -, Stopf -,
Hand - und Maschinennäharbeiten alle in ihrer reichhaltigen
Fülle aufzusühren ; sie haben jedem der zahlreichen Be¬
sucher gezeigt, daß die Lehrerin , Fräulein Steiger, .eine vor¬
zügliche Kraft ist, welche ihrer Aufgabe voll gewächsen ist.

— Das Schleifenziehen in den Straßen . Der eingetretene
Schneefall hat eine für die Schuljugend höchst ergötzliche, für
die Erwachsenen aber äußerst ungute Erscheinung gezeitigt:
das „Schleifenziehen" der Kinder auf den Gehwegen. Hat
einmal ein Kind begonnen , dann setzen die anderen die Be¬
mühungen fort , und Straßen , die an Schulen grenzen, wei¬
sen eine Unmenge solcher Schleifen auf . Die Folge ist eine
Unsicherheit namentlich für ältere gebrechliche Personen,
aber auch die Aufbürdung einer Verantwortung auf die
Hausbewohner . Diese sind zum Streuen der Gehwege laut
Verfügung der Polizei verpflichtet und gezwungen, nach
Schulschluß schon mit einem Streumittel bereitzustehen. Es
wäre im Interesse der Allgemeinbeit , wenn die Eltern und
Schulmänner den Kindern dieses Treib -n r>--rbieten wollten.

sein , wenn die jetzt so finster blickenden Augen strahlend
lächeln.

" —
Da , wo von der Fahrstraße ein breiter Sandweg in den

Forst führt , wendet der Oberförster sich plötzlich zum
Kutscher.

„Halten Sie hier , bitte , Möllers , ich möchte bei dem schö¬
nen Wetter den Rest des Weges zu Fuß gehen !"

Wie elektrisiert springt Frau Erika empor.
„Sie können durch den Forst fahren , Möllers , der kleine

Umgang wird den Pferden nicht schaden. Ich bin vom
Sitzen ganz steif geworden, ich werde ebenfalls ein Stückchen
laufen .

"
„So halten Sie am Fußweg zum Eichenkroner Forsthaus

still, Möllers , ich werde die gnädige Frau bis dorthin be¬
gleiten !" bescheidet Hans dem Kutscher . Sich zu Annemarie
wendend, lächelt er : „Wir sehen uns also gleich noch , Anne¬
marie , laß dir das Viertelstündchen nicht lang werden !"

Der Wagen rollt fort , Hans und Frau Erika folgen lang¬
sam nach . Sobald der Wagen eine Strecke voraus ist , um¬
klammert Erika ihres Gefährten Arm.

„Was soll das , Hans , warum quälst du mich so?" stößt sie
bebend hervor.

Mit dem ihm eigenen bezwingenden Spottlächeln blickt er
die erregte Frau an.

„Ich wüßte nicht , daß ich dich quäle , Erika , das tust du
selbst. Im übrigen habe ich dir schon hundertmal gesagt,
daß ich diese Eifersuchtsszenenhae. Wenn du mir nicht mehr
vertraust , so ist es wohl besser, wir lösen unser Verhältnis !"

Frau Erika bricht in Tränen aus ; die so lange künstlich
niedergehaltene Erregung bricht sich gewaltsam Bahn.

„Hans , du bist heute abscheulich ! So warst du noch nie;
was habe ich dir getan ?"

„Ich habe es satt , mich von dir am Narrenseil herum-
fiihren zu lassen , verstanden? Entweder du bekennst dein
Vechältnis zu mir öffentlich , oder es kommt zum Bruch !"

„aHns ich bitte dich, habe nur noch ein wenig Geduld! Zch
kann doch nicht sagen : Zch bi» die Braut des Oberförsters
Trautmann ! Dann geht mir doch das ganze Wenderothsch«
« Me »e»to»«n , »yd was da»« ? Zch kn« , es meinem »«»
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Zur Landtagswahl . Am 4 . Dezember fand , wie bereits
' berichtet, in Calw eine aus allen Bezirken des deutschnatio¬

nalen Wahlkreisverbands Freudenstadt -Nagold -Calw-
Neuenbllrg -Böblingen -Maulbronn besuchte Wahlkreisver¬
sammlung statt , in welcher der Abgeordnete Bruno Roos
als Spitzenbewerber für die Landtagswahl mit allen
Stimmen gegen eine aufgestellt wurde . Die Zusage des

; Kandidaten ist nun erfolgt.
s Nagold , 19 . Dez . Die Eröffnung des Saal-
' baus zum „Löwen" nahm am Samstag abend durch
i ein Eröffnungsessen einen glänzenden Verlauf.

Der stattliche Saal , der freundlich geschmückt war , machte,
gefüllt mit den vielen Gästen , einen imposanten Eindruck.
Das Essen war vorzüglich und wurde durch verschiedene

' Ansprachen gewürzt . Zunächst ergriff der Schöpfer des
Saals . Architekt Fritz Reichardt - Stuttgart , das Wort.
Nach ihm sprach Stadtschultheitz Maier - Nagold und
schließlich Gärtner Jul . Raas. Die Stadtkapelle bot durch
ihren Kapellmeister Cortschewski einen großen Genuß
und außerdem verschönten Frau Architekt Reichardt und
Frau Spind ler aus Stuttgart mit ihren Eesangsvor-

, trägen die Veranstaltung . Die Gäste waren hoch befriedigt,
s Zweifellos ist der stattliche Saal mit seiner Galerie , seiner
f praktischen Bühne und seiner geschickt eingebauten Heizung
l für festliche Veranstaltungen wohl geeignet . Am Sonntag
- fanden zwei Eröffnungskonzerte statt , bei welchen die
: Ctadtkapelle mit ihren gediegenen Darbietungen reichen
: Beifall erntete.

Hornberg , OA . Calw , 17. Dez . (Schultheißenwahl .)
Bei der heutigen Schultheißenwahl, die infolge
anhaltender Krankheit des seitherigen Ortsvorstehers not¬
wendig geworden war , wurde der seitherige Amtsverwessr
Zoh . Eg . Seeger fast einstimmig zum Ortsvorsteher
unserer Gemeinde gewählt.

Stuttgart , 17. Dez . (Pa r t e i tag u ng . ) Wie alljährlich,
so hält auch am nächsten 5. und 6 . Januar die Deutsche De¬

mokratische Partei Württembergs und Hohenzollerns in

Stuttgart ihre Vertretertag und ihre Landesversammlung
Nb . Im Mittelpunkt der Landesversammlung am 6 . Ja¬
nuar , die vormittags 10.15 Uhr im Festsaal der Liederhalle
beginnt , wird eine Rede über „Finanz - und Steuerfragen
von Finanzminister a . D . Dr . Reinhold stehen.

HöhereBauschule. Die Höhere Bauschule in Stutt¬

gart wird im Winterhalbjahr 1927/28 von 306 Schüler¬
besucht. Davon sind 266 Württemberg « ! .

Einbruchsdiebstahl. In einem Uhren - und Gold-
Warengeschäft in der Friedrichstraße in Stuttgart wurde t-

' der Nacht zum Samstag ein Einbruch verübt . Die Dieb«
> schlugen in eines der Schaufenster ein großes Loch und be«
i raubten di« Auslagen , soweit sie ihnen von besonders hohem

Wert erschienen und leicht mitzunehmen waren , während st«
arökere . aber weniger wertvolle Objekte unberührt ließen.

Hausen, OA. Vlaubeuren , 17 . DH. (Rauhreisicha-
denimWalde .) Der Rauhreif hat sowohl in den Staats-
als auch in den Privatwaldungen großen Schaden angerich¬
tet . Es sind auf hiesiger Markung mehrere hundert Fsst-
meter Nutzholz vom Rauhreif vernichtet worden, sodaß ein¬
zelne Schläge teilweise abgeholzt werden müssen.

Ebingen , 17. Dez . (Erdbeben .) Am Freitag mittag
11 .15 Uhr wurde hier ein heftiger Erdstoß verspürt . Die Er¬
schütterung der Häuser war stark . Wände und Türen zit¬
terten . Es war ein fernes Rollen hörbar , gerade als ob ei-
schwerer Lastwagen über die Straße fahre . Die Bevölkerung
eilte erschreckt aus den Häusern, beruhigte sich aber bald
wieder . Darüber , ob das Beben Schaden angerichtet hat,
ist bis jetzt nichts bekannt geworden. Der Erdstoß war auch
in Tailfingen , Truchtelfingen und Onstmettingen spürbar.

Lauffen , OA. Rottweil , 17. Dez . (Brand . ) In dem
Wohn- und Oekonomiegebäud« des Josef Manch, Fabrik¬
arbeiters hier , brach Donnerstag mittag ein Brand aus , der
durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr auf das einzel-

storbenen Gatten niemals verzeihen, daß er diese hirnve>
brannte Klausel in das Testament ausgenommen "

„Das hast du mir schon hundertmal vorgeiammert — das
ändert aber an der Sachlage nichts. Uebrigens finde ich , daß
dein Mann ganz korrekt gehandelt hat . Er hat dir , im Falle
du dich nicht entschließen könntest , deinen Schwager zu hei¬
raten , eine ganz anständige Summe vermacht, von deren
Ziusen du ganz gut leben kannst. Was willst du mehr? Dn
bist ohne einen Heller zu den Wenderoths gekommen —
kannst du da verlangen , daß er dir das ganze, schöne Erbe
hinterläßt und seinen Bruder dadurch aus dem Hause treibt?
Denn Gerd Wenderoth kann Loch nicht auf Assen bleiben,
wenn ein anderer Mann dort die Herrschaft übernähme !"

„Er kann ja zu den Krügers gehen ; ich glaube , Lieselotte
nähme ihn vom Fleck weg , st« paßt auch besser zu dem steif«- ,
langweiligen Menschen .

"
Der Oberförster schweigt eine Weile , sinnend und mit

eigentümlichen Ausdruck blicken sein« Augen zu dem blauen
Himmelsstreifen empor, der zwischen den hohen Bäumen
sichtbar wird.

„Lieselotte Krüger !" antwortet er dann mit weicher , ganz
veränderter Stimme , „sie ist das Urbild einer echten deut¬
schen Hausfrau , wahrlich, der Mann ist zu beneiden, der sie
einst sein eigen nennt . Ich glaube"

, fügt er dann plötzlich
wieder hart , mit sarkastischem Lachen bei , „Gerd Wenderoth
hätte mit Lieselotte das bessere Los gewählt , wenn auch
Krügers Besitzungen den Vergleich mit den Wenderoths bei
weitem nicht aushalten können."

Frau Erikas kleiner Fuß stampft zornig den Waldboden.
„Hans , du legst es heute geflissentlich darauf an , mich zu

beleidigen ! Ich könnte dich hassen , wenn ich dich nicht so
wahnsinnig liebe- müßte ! Ich warte ja so sehnsüchtig am
eine Verlobung Gerds mit Lieselotte ! Durch diese Verlobung
würde 'er freiwillig auf das Erb« der Wenderoths verzichten
«nd für «ns beide wäre dann die Bahn frei !"

Schluchzend »nd »or Erreg » «rg zitternd , wirft ste sich an
de« Geliebten Br >O . st« schmiegt chre glühende Wange an
di« seine.
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stehende Oekonomiege >bäude beschränkt werden konnte, ft
daß das Wohnhaus selbst erhalten blieb . Die Entstehungs-
Ursache ist noch nicht geklärt . Es wird aber Kurzschluß an¬
genommen. Der Schaden beläuft sich auf etwa 5600 Mark.

Scheer, OA. Saulgau , 17. Dez. (F a l s ch m ü n z er a u s -
gehoben . ) In letzter Zeit wurden in mehreren größeren
Städten falsche 3-Markstücke in den Verkehr gebracht , ohne
daß man den Ausgeber fassen konnte. Der Kriminalabtei-
lung des Polizeiamts Ravensburg ist es nun gelungen, in
hiesiger Stadt eine Falschmünzerwerkstätte auszuhsben und
drei beteiligte Männer von hier festzunehmen.

Ulm, 17. Dez . (Ein heiteres Stückchen .) Gestern
vormittag erfreuten sich verschiedene Passanten in der Frau¬
enstraße an einem köstlichen Idyll . Das Pferd eines vor
dem Kühnleschen Lebensmittelgeschäft stehenden Fuhrwerks
hatte sich nämlich an die Besichtigung der Schaufenster ge¬
macht und , sei es nun aus Langeweile oder aus feinschmecke¬
rischen Gründen — es verzehrte die dort aufgestellten Oran¬
gen mit größtem Wohlbehagen . Bei dem leckeren Frühstück
hatte es der Vierfüßler allerdings nur auf den Saft der
Früchte abgesehen , denn die .verschmähten Schalen warf er
soelenruhig auf den Bürgersteig . Erst nachdem der Laden-
Inhaber auf den Vorgang aufmerksam gemacht worden war,
mußt« das kluge Tier auf die lukullischen Genüsse verzichten.

Laupheim , 17. Dez . (Zu Tode gestürzt .) In den
frühen Morgenstunden des vergangenen Dienstags stürzt«
der im hiesigen Krankenhaus sich befindende Dienstknecht X.
Müller , der in Rot beschäftigt war , aus einem Fenster
hinab auf das Steinpflaster . Erst gegen 7 Uhr früh sahen
ebenfalls im Krankenhaus sich befindende Patienten den zu
Tode Gestürzten im Hofe liegen . Ob es sich bei dem Sturz
um einen Unfall oder eine Absicht handelt , läßt sich nicht
sagen.

Bisingen (Hohenzollern) , 17 . Dez . (Tödlicher An-
fall .) Das Opfer eines schweren Unfalles wurde der 51
Jahre alte Dominikus Binder . Er war am Mittwoch abend
mit zwei aneinandergehängten beladenen Steinwagen un¬
terwegs auf der Stichstraße unterhalb des Blockhauses . Mit
dem Bremsen des zweiten Wagens beschäftigt , kam er so
unglücklich unter die Räder desselben zu liegen daß der
sofortige Tod eintrat.

Vom Finanzausschuß des Landtags
Stuttgart , 17 . Dez . Der Finanzausschuß setzte seine Beratun¬

gen bei Kav . 86 „Einnahmen aus Reichssteuern" fort Bericht¬
erstatter Abg. Winker (Soz .) bespricht die Finanzlage des
württ , Staates . Diese wäre in den letzten Jahren zu ungünstig
gemalt worden Zum Vortrag kommen weiter die Eingaben der
Stadtgemeinden Ealw , Biberach , Ellwangen , Neuenbürg , des
Eemeindetags , und des Eemeinderats Ebersbach , die sich alle
mit dem Finanzausgleich zwischen Staat und Gemeinden befas¬
sen. Finanzminister Dr . Döblinger erklärt , daß die Lohn¬
steuer ein Teil der allgemeinen Einkommensteuer sei . Alle Län¬
der hätten im Reichsrat sich gegen die Herabsetzung ihrer Ein¬
nahmen gewandt . Der Entwurf der Reichsregierung hätte einen
Steuerausfall von vier Millionen für den Staat und zwei Mil¬
lionen für die Gemeinden zur Folge . Der Finanzminister charak¬
terisiert besonders die Eingabe der Stadtgemeinde Calw , deren
Sprache als unverantwortlich angesehen werden müsse . Durch
Heranziehung der Ileberschiisse 1924 , der Einsparungen 1926 und
der Mehreinnahmen von insgesamt rund 18 Millionen Marl
sei es möglich , den Etat 1927 auszugleichen Für den Etat 1928
sei mit einem Mebreingang von 4,4 Millionen aus Reichs-
steuern zu rechnen . Damit würde sich das Defizit von 16.8 Mil¬
lionen <4l auf 6,4 Millihonen verringern . Ein Redner der DVo.
spricht die Finanzlage der Gemeinden als ungünstig an . Ein
komm . Redner verlangt Aufhebung der Lohnsteuer . Ein Redner
des Bauernbundes wendet sich gegen die Eingaben auf eine
Aenderung des Finanzausgleichs zwischen Ländern und Ge¬
meinden . Ein sozialdemokratischer Redner unterzieht die Hal¬
tung der württ . Regierung in der Lohnsteuerfrage einer starken
Kritik . Ein Redner des Zentrums spricht seine Befriedigung
darüber aus , daß nach dem Vortrag des Finanzministers die
Finanzlage Württembergs in einem wesentlich günstigeren Licht
sich darstelle , als es vor wenigen Wochen noch der Fall war . Der
Finanzminister erklärt , daß die Kraftfahrzeugsteuer eine Zweck¬
steuer sei . die ihre Verwendung finde zum Ausbau der Straßen
und in Beiträgen für Amtskörverschaften und Gemeinden . Di«
Einnahmen aus der Lohnsteuer dürfen mit Rücksicht auf di«
Staats - und Eemeindefinanzen nicht gekürzt werden . Die Ent¬
lastung der Gemeinden in den Schullasten hätte eine Erhöhung
der Katastersteuern um 1,5 Prozent bedeutet . Bei der Abstim¬
mung werden die soz . und komm . Anträge abgelebnt . Angenom¬
men wird ein Antrag Rath . Aug . Müller , Bock , Winker , Schall,
den Betrag des Ausgleichsstocks von 1 Million Mark auf di«
vorjährige Summe von 1246 000 -4t zu erhöhen , ferner ein
Antrag Aug . Müller , die Eingaben der Regierung zur Er¬
wägung zu übergeben.

Nackricklpn "m aller Mell
Eine achtkövsige Diebesbande festgenommen. Die Krimi¬

nalpolizei nahm in Bielefeld eine gut organisierte acht¬
köpfige Einbrecherbande fest, die in den letzten Monaten
verschiedene Kreise heimgesucht hatte . Allein in Minden
wurden 20 Einbrüche festgestellt . Man nimmt an , daß zuder Einbrecherbande noch weitere Mitglieder gehören.

Der Brandenburger Raubmord aufgeklärt . Der Raub¬
mord in Brandenburg , dem der Vrauereibesitzer Freydanl
zum Opfer fiel , ist jetzt vollständig aufgeklärt . Die beiden
Verhafteten . Erich und Willi Schmidt, haben im Laufe der
weiteren Verhöre ihr Geständnis dahin ergänzt , bäß sie
das Verbrechengemeinsam verübt haben . Eine Mordabsichj
leugnen sie auch jetzt noch . Sie geben aber zu , die Absicht
gehabt zu haben , den Brauereibesitzer zu überfallen , um
ihn zu berauben . Zu diesem Zweck versahen sie sich mit
einem Messer und mit einer Aktentasche , die das erwartet«
Geld aufnehmen sollte . Sie rechneten mit einer großen
Summe , weil sie die Verhältnisse des Betriebes kannten.
Auch das Versteck ihrer Beute gaben die Verhafteten an.
Sie hatten die Aktenmappe mit dem Gelds unter einer
kleinen Birke am Silow -Kanal vergraben . Dort wurde sie
« funden. Sie enthielt 1b 000 Mark.

Handel und Verkehr
Amtlich« Berliner Devisen knrse vom II . und 17 Dezember

Geld Brief Veld Brief
Buenos Aires tl Pap . -Pef .I 1,78» 1,7!» 1,787 1 .7S1
London ll Pfund Sterling) 20,41 20,45 20,411 20,454
Reuyork tl Dollar) 4 .181S 4,1890 4. 1810 4,139«
Amsterdam ( 100 Gulden) 100,05 109 39 169,00 109,40
Brüssel ( 100 Belaa) 58,496 58,615 88,48 58 60
Italien (100 Lire) 32 .688 22 725 22,69 22,7»
Kovcnhaaen ( 100 Kronen) 112,17 113,38 112,17 112,39
Oslo (100 Kronen) 111,26 111,48 111,27 111,49
Paris (100 Francs) 18,4« 16,50 16,46 16,50
Prag ( 100 Kronen! 12,392 12,412 12,382 12,412
Schweiz (100 Franken) 80,745 80,805 80,745 80,908
Spanien (100 Peseten) 09,93 70,87 »9,75 69,39
Stockholm ( 100 Kronen) 112,83 113,10 113,87 113,09
Wien (100 Schilling) 58,02 50,14 59,04 59,16

Börsen
Berliner Börse vom 17 . Dez. Die Ueherraschnni . .. „ Zungen Läget

war der Jahresbericht des Neparationsagcnten . In versöhnlichem
Tone gehalten , fand er eine ante Aufnahme . Besonders die Festsetzung
einer Endsumme , die von uns schon lange gewünscht worden sei, werde
erstmalig auch von der anderen Seite zugegeben und würde zu einer
grundlegenden Aenderung der ganzen zukünftigen Rcparationsvolitik
führen können . Auch der Bericht des Kommissars der Neichsbank , der
besonders hervorhebt . daß die Aufrechterhaltung einer stabilen Wäh¬
rung so gut wie gesichert sei, wurde ebenso wie das Dementi betreffs
der Reichsschabwechsel und die Nachricht von dem Abschluß des denpch-
sranzösischen Farbenabkommens günstig ausgenommen . Alle diese Mo¬
mente veranlaßten die Spekulation , die sich gestern größtenteils nach
unten engagiere hatte , zu Deckungen und Rückkäufen. Bei den Banken
uoch vorliegende NerkaufSausträg « wurden hierbei glatt ausgenommen,
so daß die ersten Kurse ziemlich einheitlich 1—tzprozentige Kursgewinne
»egen gestern auiweisen konnten . Schisfahrtsaktien batten zeitweise
»twas lebhafteres Geschäft. Anleihen freundlich , Ablösungsgeld Zur
Renbesitz lebhaft und fest. Ausländer behauptet . Pfandbriefe ruhiges
SamStaqgsschäft , Devisen etwas gefragt , PsnnS etwas leichter, auch
Spanien zur Schwäche neigend . Geldmarkt undurchsichtig, Tagesgeld
angeblich teilweise leichter , S—I Prozent , die übrigen Sätze unver¬
ändert.

Getreide
Frachtpreise . Mengen: Haber 11 , Gerste 13 .<? . — W c n p c n -

ben: Weizen 18 —14, Haber S—10, Dinkel 10 .50, Roggen 115 2,
Gerste 12 ^ der Zentner.
^ Märkte

Mergentheim , 17. Dez . (Schafmarkt . ) Austrieb : 2500 Stück , ver¬
kauft wurden 2000 Stück . Erlös für Lämmer 60, für Jährlinge 60—84,
für Hämmcl 84—105, für Schafe 80—94 Der Besuch seitens der
Händlerschaft war sehr gut und der Handel lebhaft.

Viehvreise . Böblingen: Kühe 450—760, Kalbeln 450—800, Jung¬
vieh 230—480 — Mengen: Lchsen 500—750 , trächtige Kalbinne«
und Kühe 450—750 , Jungvieh 200—400 — Sulz a. N . : ^ jährige
Rinder 180—260 , 1jährige 280—340 , trächtige Kalbinnen 350—670 , rräch-
tige Kühe 350—700, Wurstkühe 200- 250, Stiere pro Paar 1000 bis
1300

Schwcincpreise . Bernhausen a . F . : Läufer 30—80, Milch»
schweine 12 —17 — Böblingen: Milchschweine 15—2S , Läufer
40—75 V/. — Gaildorf: Milchschweine 13—18 — Mengen:
Milchschweine 15- 22 — Sulz a. N . : Milchschweine 14- 28 . Läu¬
fer 82—44 V/. — Schömberg: Milchschweine 11—17 V/. — Min¬
ie n d e n : Milchschweine 15—30 , Läufer 25—50 .. . ^

Für den Markt
auf Dienstag und Mittwoch

bestimmte Inserate
bitten wir frühzeitig aufzugeben.

Öffentlicher Sprechsaal.
Eingesandt

Weihnachten naht und damit auch das bei Jung und
Alt beliebte „Fackel n"

. Es ist dies ein uralter Brauch,
den wir Altensteiger nicht gerne missen möchten . Leider
hat das Fackeln eine ganz häßliche Begleiterscheinung , die
dessen Weiterbestehen ernstlich in Frage stellt, nämlich das
Holzstehlen. Während früher der Hauptwert auf das
eigentliche Fackeln gelegt wurde , ist es heute das Bestreben
der fackelnden Jugend , ein möglichst großes Feuer zu be¬
kommen und um das hiezu nötige Brennmaterial zu er¬
halten , sind den Jungen alle Mittel recht . Schande den¬
jenigen , welche sich nicht scheuen, einem armen Taglöhner
das sauer erworbene Holz zu stehlen oder von einem an¬
deren gewerbliches Holz in größeren Mengen mitlaufen zu
lassen . Traurigen Herzens muß am Heiligen Abend
manche sorgenvolle Hausfrau zusehen, wie auf drei Haufen
insgesamt mindestens 30 Meter Holz zwecklos verbrannt
werden , während sie kaum weiß , wie sie für den ganzen
Winter ihre paar Meter Brennholz beschaffen soll . Möge
es wieder werden wie früher , wo das Feuer nur zum An¬
zünden der Fackeln in sehr bescheidenem Umfang unter¬
halten und wo der Hauptwert aufs Fackeln und das Ab¬
singen von Weihnachtsliedern gelegt wurde . Wenn dann
die Stadtkapelle noch schöne Weihnachtsweisen (und nur
solche !) dazu ertönen läßt , dürfte ganz Altensteig davon
befriedigt sein, und die Jungen müßten nicht mit dem
schlechten Gewissen eines Diebes herumlaufen und die
Alten nicht mit dem unangenehmen Bewußtsein , daß sie
solchen Unfug dulden oder gar fördern . Uebrigens gibts
in jedem Haushalt das ganze Jahr hindurch so viel Holz¬
abfälle ( Kisten usw .) , die gerne abgegeben werden , wenn
sich die Jungen die Mühe geben würden , von Haus zu
Haus zu sammeln , dann gibts doch noch ein schönes Feuer.

L.

Lehke Nachrichlen.
Nordosteuropäische Konferenz der Arbeiterinternationale

Berlin , 18. Dez . Hier begann heute vormittag unter
dem Vorsitz des Sekretärs der Sozialistischen Arbeiter¬
internationale , Friedrich Adler , eine Konferenz der sozia¬
listischen Parteien Nordosteuropas , zu der Vertreter der
sozialistischen Parteien Litauens , Polens , Deutschlands,
Lettlands , Schwedens, Dänemarks , der Tschechoslowakei,
Danzigs , ferner der russischen Sozialdemokraten , der russi¬
schen Sozialrevolutionäre , der georgischen und ukrainischen
Sozialisten erschienen waren . Die Konferenz behandelte
die Beziehungen der einzelnen Parteien untereinander
und nahm ausführliche Berichte über die Entwicklung der
Ereignisse in Litauen entgegen.

Autozusammenstoß bei Paris
Paris , 18 . Dez . Heute vormittag stießen im Bois de

Nincens bei Paris zwei in rasender Geschwindigkeit
fahrende Automobile zusammen. Der eine der Wagen
ging in Flammen auf . Seine Insassen , ein Ehepaar , ver¬
brannten vor den Augen der herbeigeeilten Spazier¬
gänger , ohne daß ihnen Hilfe gebracht werden konnte.

Einstellung der Schiffahrt auf der Zuidersee
Amsterdam » 18 . Dez . Wegen des starken Frostes und

Eisgangs ist die gesamte Schisfahrt auf der Zuidersee ein¬
gestellt worden . Die Fischerei wurde ebenfalls eingestellt.
Auch die gesamte Binnenschiffahrt hatte infolge starken
Eisganges große Störungen zu verzeichnen.

Strenge Kälte in Frankreich
Paris , 18 . Dez . In ganz Nordfrankreich herrscht strenge

Kälte . Die festgestellten Temperaturen schwanken zwischen
9 und 15 Grad . Durch die Kälte ist die Brücke über die
Seine bei den Tuilerien an verschiedenen Stellen schadhaft
geworden , so daß sie provisorisch für den Verkehr gesperrt
werden mußte.

Massenausschluß aus der Kommunistischen Partei
Sowjetrußlands

Moskau , 18 . Dez . Der Parteitag der Kommunistischen
Partei Sowjetrußlands nahm heute nach einem Referat,
das Ordschonikidse im Namen des Ausschusses für die An¬
gelegenheiten der Opposition gehalten hatte , einstimmig
und ohne Stimmenthaltung eine Resolution an , durch die
75 aktive Mitglieder der Trotzkischen Opposition , darun¬
ter Kameneff , Rakowski , Smilga , Smirnoff (ehemaliger
Volkskommissar für das Post - und Telegraphenwesen ),
Radek, Pjatakoff , Laschewitsch , Muraloff , Jewdokinoff,
Bakajesf , Sawaroff und andere , sowie die gesamte so¬
genannte Gruppe Sapronoff , die aus 23 Personen besteht,
als offen antirevolutionär aus der Partei ausgeschlossen
werden . Die Resolution billigt weiterhin die Maßnahmen
des Zentralkomitees und der Zentralkontrollkommission
hinsichtlich der Opposition , darunter den Ausschluß Trotzkis
und Sinojeffs , und beauftragt das Zentralkomitee und die
Zentralkontrollkommission , sämtliche Maßnahmen zu ideo¬
logischer Einwirkung auf die Mitglieder der Trotzkistischen
Opposition zu treffen , um sie zu überzeugen und gleichzeilig
die Partei von allen ausgesprochenen Elementen der Trotz¬
kistischen Opposition zu säubern

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Unter dem Einfluß des nördlichen Hochdrucks ist für

Dienstag mehrfach heiteres , trockenes und kaltes Wetter W
erwarren.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laul.
Druck und Verlag der W. Rieter 'ichcn Buchdruckeret, UlrenAeiß.

Altensteig -Stadt
Zur Erhaltung der Ordnung und Reinlichkeit auf den

Straßen und öffentlichen Plätzen der Stadt wurde am
14 . Oktober 1899 eine

erlassen, deren wichtigster Inhalt nachstehend aufgeführt ist:
Es ist jede Verunreinigung der öffentlichen Straßen

und Plätzen untersagt , insbesondere das Ausgießen und
Auslaufenlassen unreiner Flüssigkeit, das Auswerfen von
Schutt und Abgängen jeder Art auf die Straßen , Neben¬
wege und Kandel.

Das Aufstellen von Wagen , die Lagerung von Holz
und dergl . auf öffentl . Straßen usw . ist verboten.

Es ist nicht gestattet , Wagen , Fässer und andere Gegen¬
stände in oder an öffentlichen Brunnen zu waschen , sowie
Kübel , Zllber , Fässer usw . in die Brunnen einzulegen . Bei
lalter Witterung darf kein Wasser in der Umgebung öffent¬
licher Brunnen ausgeschüttet werden.

Wagen und andere Transportmittel , welche zum Fort¬
schaffen flüssiger oder leicht verstreubarer Gegenstände, wie
z . B . Gülle , Dung , Bauschutt , dienen , müssen so eingerichtet
und beladen sein , daß die Straße nicht verunreinigt wer¬
den kann.

Die Haus - und Grundbesitzer innerhalb der Stadt und
mit diesen die Hausbewohner sind verpflichtet , die Straße
vor dem Haus oder Grundstück und zwar bis auf die Mitte
der Straße nach der Länge des Wohnhauses und der dazu
gehörigen , an der Straße gelegenen Nebengebäuden , Hof¬
räumen und Gärten , hauptsächlich an Vorabenden vor
Sonn - und Festtagen , reinigen zu lasten.

Bei Schneefall haben die Hausbesitzer dafür zu sorgen,
daß von den Häusern aus und entlang derselben Fußwege
gebahnt werden . Bei Glatteis haben sie innerhalb ihres
Kehrbezirks unaufgefordert mit Sand und dergl . zu streuen
und dies im Bedürfnisfall zu wiederholen , ferner bei
Tauwetter Eis und Schnee aufhacken zu lasten und für
deren Entfernung zu sorgen.

Das Schleifen auf den Straßen und Gehwegen ist unter¬
sagt ; entstehen Schleifen, so sind sie alsbald von dem betr.
Hausbesitzer aufhacken und bestreuen zu lasten. An ab¬
schüssigen Stellen der Straßen innerhalb der Stadt darf
mit kleinen Schlitten nicht gefahren werden.

Uebertretungen dieser Vorschriften werden mit Geld
oder Haft bestraft.

Den 15. Dezember 1927.
Stadtschultheißenamt:

Psizenmaier.
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Stadtgemeinde Altensteiz.
MorgenDienstag nachm . 2 Uhr verkauft die Stadt¬

gemeinde einige abgängige

starke Obstbäume
Zusammenkunft beim » Löwen*

Den 19 . Dezember 1927.
Stadtpflege.

Ev. Volksbund Altenfteig
Wir bitten um Zuwendung von

Geld » und Natnralgabe«
für «nsere Weihnachsbescherung und um Abgabe

bei Frau Schmiedmeister Wallraff
Stadtpfarrer Horlacher.

Gemeinde Ettmannsweiler

Nadelstamm-
ß Holz -Verkauf.

Am Mittwoch» den 21. Dezember 1927 » nachmittags 2 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus Distrikt III Schnait¬
berg, Abt . I Müllerteich im Submissionsweg zum Verkauf:

Forchen:
Los Nr. 1 Nr. 1 bis 8V mit 51,35 Festmeter
1.63 II.» 9,93 IH .» 21,96 IV ., 6.61 V . Klasse

SSgholz: 3,57 I., 1,11 II., 3,36 III., 9,71 IV.» 9,28 V. Klasse

Los Nr. 2 Nr. 81 bis 179 mit 66,63 Festmeter
1,81 II.. 31,38 III., 17,27 IV., 3,89 V . Klasse

Sägholz : 1,39 I.» 1,29 II., 3,97 III., 9,39 IV. Klage
'

Los Nr. 3 Nr. 171 bis 232 mit 16,99 Feftmeter
3,19 II.. 11,36 III., 13,69 IV., 1,83 V. Klasse

Eägholz: 2 .911 ., 5.28 II .. 1,39 III ., 1.88 IV.» 9,36 V. Klasse

Tannen und Fichten:
Los Nr. 1 Nr. 298 bis 366 mit 31,97 Festmeter

3,95 I.. 3,67 II., 11,51 III ., 1,79 IV.» 5,16 V . Klasse
Sägholz : 2,13 I.» 9,82 III. Klasse

Schriftliche Angebote in Prozenten der neuen Grund¬
preisliste vom 1 . Oktober 1927 wollen beim Schultheißen¬
amt auf obigen Termin eingereicht werden . Die Abfuhr
ist günstig.

Eemeinderat.

Hornberg

Stammholz - Verkauf
Die Gemeinde verkauft im Wege des schriftlichen Meist-

gebots
240 Stück Stammholz
mit 182,66 Festmeter

Tannen Stammholz 13 43 Fm . !l . Kl. » 36,71 Fm. III^
Kl.» 22 .97 Fm . IV . Kl.» 27,18 Fm. V . Kl. , 1,47
Fm . VI . Kl.

Tannen Sägholz 1,78 Fm. II . Kl. , 3 .94 Fm. III . Kl. ,
2,53 Fm . IV . Kl. , 0,93 Fm . V . Kl.

Forchen Stammholz 19,57 Fm . II . Kl . , 30 .70 Fm. III
Kl., 14,79 Fm . IV. Kl. , 2,57 Fm. V . Kl.

Forchen Sägholz 0,88 Fm . I . Kl ., 1,61 Fm. II . Kl .,
1 .06 Fm. III. Kl. . 0,29 Fm . IV . Kl ., 0,25 Fm.
V. Kl.

Schriftliche Angebote in ganzen Prozenten der neuen
Landesgrundpreise sind bis Freitag , den 23 . Dezember
1927 , nachm . 1 Uhr beim Schulth ^ ßenamt einzureichen.
Zusage wird Vorbehalten. Abfuhr günstig.

Gemeinderat.

Besenfeld

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber, lreubesorgier
Vater . Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater, Schwager
und Onkel

Kirl Kappler . Privatier
am Freitag nachmittag uns durch einen raschen Tod im
Alter von beinahe 86 Fahren entrissen wurde.

Qm stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hinterbliebenen der Sohn

Karl Kappler , Gutsbesitzer
Beerdigung Dienstag Nachmittag 1 Uhr.

Aichelberg , den 16 . Dszbr. 1927

DanLsagnng.

Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Liebe und Teilnahme , die uns bei dem
langen und schmerzvollen Krankenlager und dem
Hinschsiden meiner lieben, treubesorgten Frau

Elisabethe Löcher
geb. Nonnenmann

zuteil wurde, insbesondere für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrverweser Hummel am
Grabe» ebenso für den erhebenden Gesang des
Leichenchors und der Leitung desselben, den
Herren Ehrenträgern , für Kranz - und Blumen¬
spenden , sowie für die zahlreiche Begleitung von
nah und fern zu ihrer letzten Ruhestätte sagen
innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Michael Lörcher.
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in grober Auswahl
unä allen Preislagen

empfiehlt äie

Aseil unter
? re !8

Ein Posten
Mm MMel

statt 7 j tzt 4 50

E .n Posten
SaciMrd-

Beltdeckea
statt SSO j tzt » 80

DameilmäM
Kiilderilüntel
Strickjacken

farbige Kleider
zu bedeutend herab-

ges tzten Preisen.

SMmrea
Christbaum¬

schmuck
Gla;- «ab
Porzellaawareu

2« °/, Rabatt

I'
Kite»ft6g . j

Mein gutdurchso tlerles
Lager bietet größte Aus¬
wahl bei bekannt mäßig.
Preisen für den Emkauf

von

Fest¬
geschenken

Aliensteig

Bezirksverband
der landwirtschaftlichen Genossenschaften.

Einladung
zu der am Mittwoch, den 21 . Dezember ds . Js . » nachm.
2 Uhr im Gasthaus zur Traube ia Nagold stattfindenden

Bezirksversammlnng
Tagesordnung:

1 . Die genossenschaftliche Kceditversorgung der Land¬
wirtschaft.

2 . Das genossenschaftliche Programm der Qualitäts¬
verbesserung in der Landwirtschaft.

3. Verschiedenes.
Ueber die Punkts 1 und 2 der T . -O. werden Vertreter

des Verbandes bezw . der Zentralkasse berichten.
Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der vorstehenden

Tagesordnung bitte ich um zahlreiche Beteiligung an der
Bezirks«ersammlunq. Besonderen Wert lege ich auch darauf,
daß nicht nur die Mitglieder des Vorstandes und Aufsichts¬
rates, sowie die Rechner an der Bezirksversammlung ver¬
treten sind, sondern daß sich an derselben nach Möglichkeit
auch viele Mi -glUder beteiligen.
Ebhausen, den 19. Dezember 1927.

Mit genossenschaftlichen Gruß
Bezirksobmann : Dengler

Zrr nützlichen Geschenken
empfehle in großer Auswahl

Turnapparate verstellbar
(Rinae , Trap -ze, Schaukeln)

Giiterfchaukeln
Hängematten v»-»,»,-»-«
Marktnetze
Türvorlage»
Sorgobefen

§ iler in allen Längen
WaschfsilhSspel
Waschklammer«

Karl Köhler jr . » Seilerei
Altensteig , Ros-nftratz-

emfachu .mit
Feder usw.

Damaste
Satin Augusts

Kölsche
fertige Riffen
fertige Haipset

Bettücher

Tischtücher
weiß und farbig
Handtücher

Einsahhemden
Sporthemden

Unterhosen
Strümpfe

Kragen , Cravatten , Hosenträger
r-srv.

in großer Auswahl bei

» WsklNIM , SAMW.
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